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Zur Kenntnis der Gasteruptionidae Badens
(Hymenoptera, Evanioidea)

von
K onrad  Schm id t

Kurzfassung
Von den 13 im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland festgestellten Gasteruption-Arten konnten 11 in 
Baden nachgewiesen werden. Neu für Deutschland ist Gasteruption opacum (Tournier 1877), gefangen 
bei Bad Münster am Stein in Rheinland-Pfalz.

Summary
13 Species of Gasteruption are known from the territory of the Federal Republik of Germany. Out of 
these 11 species from Baden are listed in this work. Gasteruption opacum (Tournier 1877) found near 
Bad Münster am Stein, Rheinland-Pfalz is new for the fauna of Germany.

Die Gasteruptioniden haben wohl wegen der auffällig verdickten Hintertibien den deut­
schen Namen Gichtwespen erhalten. An den halsartig verlängerten Propleuren und dem 
hoch am Propodeum nahe dem Metanotum ansetzenden Petiolus (=  zweites Abdominal­
segment) kann man die Gasteruptioniden auch im Gelände sofort erkennen (vgl. Abb. la-c).
Hochinteressant ist die Lebensweise der Gichtwespen, die erst durch vieljährige sorgfältige 
Beobachtungen von M a l y s h e v  (1965) geklärt werden konnte. Die Eier werden in die Ne­
ster solitärer Bienen abgelegt, wobei der bei einigen Arten mehr als körperlange Legebohrer 
durch den Nesteingang eingeführt wird. Die Gichtwespenlarven leben wie Kuckucksbienen­
larven, indem sie in einer Zelle des Bienennestes zunächst das Wirtsei und dann den Futter­
vorrat auffressen. Für die Larven einiger Gasteruptioniden reicht der Inhalt der befallenen 
Zelle zur Ernährung nicht aus. Sie dringen zusätzlich in eine benachbarte Zelle ein und fres­
sen den gesamten Zellinhalt auf, auch die Larve der Wirtsbiene. Dabei verhalten sich die 
Gichtwespenlarven wie Räuber. Schon nach wenigen Stunden sind von der Bienenlarve nur 
noch die zerrissene Körperdecke und die Kopfkapsel übrig. M a l s y s h e v  (1965) hat sieben 
Gasteruptioniden-Arten untersucht, von denen die Mehrzahl bei Colletidae (Gattungen 
Prosopis, seltener Colletes) und je eine Art bei Megachilidae (Gattung Osmiä) und Apidae 
(Gattung Ceratinä) lebten.
Leider ist diese grundlegende Arbeit M a l y s h e v s  vielen Hymenopterologen unbekannt ge­
blieben. So wird noch immer die ältere durch keinerlei direkte Beobachtungen zu belegende 
Ansicht vertreten, die Gasteruptioniden-Larven seien Ektoparasiten (besser Parasitoide) der 
Larven in den Nestern verschiedener aculeater Hymenopterenfamilien (vgl. z. B. OEHLKE 
1969; A s k e w  1971; HEDQVIST 1973).
Nach einer von mir zusammengestellten Liste (SCHMIDT 1969) sind aus dem Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland bisher 12 Gasteruptioniden-Arten bekannt. In dieser Arbeit
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Abb. la—c: a) Gasteruption pedemontanum (TOURNIER) 9 aus Stutensee bei Karlsruhe; b) Gasteruption 
opacum (TOURNIER) d  aus Grosio bei Tirano/Valtellina-Norditalien; c) Gasteruption assectator{Linne) 
9 aus Enzklösterle bei Wildbad. Charakteristisch für die Gichtwespen sind die verdickten Hintertibien 
(Pfeil). Auch der hoch über den Hinterhüften am Vorderkörper ansetzende Hinterleib und der lange 
„Hals“ sind in Seitenansicht deutlich zu sehen. Der Legebohrer der $ 9 ist bei den einzelnen Arten sehr 
unterschiedlich lang (vgl. Abb. a und c). Die Strichmarke gibt die Körperlänge der abgebildeten Tiere 
(ohne Legebohrer) an. Fotos Dr. R. ABRAHAM, Karlsruhe.

habe ich auch die wichtigsten Angaben über die (mutmaßlichen) Wirte der einzelnen Arten 
zusammengetragen, so daß dies hier nicht wiederholt zu werden braucht.
Über die badischen Gasteruptioniden ist noch fast nichts bekannt. STRITT (1971) erwähnt 
fünf Arten, die er in Karlsruher Straßenbahnwartehäuschen fing. Davon sind zwei — G a ste ­
ruption ob litera tu m  (ABEILLE DE PERRIN) und G asteru ption  obscurum  (SCHLETTERER) — zu 
streichen. Die Nachprüfung ergab, daß es sich in beiden Fällen um den sehr häufigen G a ste ­
ruption a ssec ta to r  (LINNE) handelt. GAUSS (1974) führt aus dem Taubergießengebiet (nördl. 
Freiburg) drei Arten an (vergl. die folgende Artenliste!).
Mein herzlicher Dank gilt Herrn G. EßERT, der mir das sehr umfangreiche Gasteruptioniden-Material 
der Landessammlungen für Naturkunde Karlsruhe auslieh, ebenso Herrn F. ZMUDZINSKI, Karlsruhe, 
der mir sein Sammlungsmaterial zur Auswertung anvertraute, und Herrn R. GAUSS, Kirchzarten. Er 
hat mir großzügigerweise eine Liste der von ihm in Baden festgestellten Gasteruptioniden zur Verfü­
gung gestellt. Die Masse der in den Landessammlungen aufbewahrten Gasteruptionidae hat der uner­
müdliche Prof. W. Stritt von 1930 bis zu seinem Tode 1975 zusammengetragen; einzelne Tiere haben 
auch die verstorbenen Karlsruher Entomologen G remminger, H oh ndorf, Leininger  und N owotny 
beigesteuert.
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Artenliste
Zur Determination wurden die Publikationen von FERRIÈRE (1946) und SEDIVŸ (1958) ver­
wendet.
Abkürzungen: LNK =  Landessammlungen für Naturkunde Karlsruhe 

S =  coli. K. Sc h m id t , Karlsruhe 
Z =  coll. F. Zm u d zin sk i, Karlsruhe

1. Gasteruption assectator (LlNNE 1758) (=  affectator auct.)
Aus Baden schon von LAUTERBORN (1922), STRITT (1971) und GAUSS (1974) gemeldet.
Die häufigste Art mit sehr weiter holarktischer Verbreitung (Hed ick e , 1939). Mir lagen 
36 d  d  und 66 9 9 aus Baden vor: LNK, S, Z. In coli. GAUSS befinden sich weitere 
19d  dund 32 9 9

2. Gasteruption diversipes (ABEILLE DE PERRIN 1879) (=  distinguendum SCHLETTERER, gra- 
nulithorax SCHLETTERER nec TOURNIER)
1 9 ,3 .  10. 65 Karlsruhe-Grötzingen leg. STRITT: LNK.
1 d ,  2 9  9 , 2 8 .  7. 47 Lahr leg. LEININGER: L N K .
1 9 ,  15.—24. 8. 42 Denzlingen nördl. Freiburg leg. LEININGER: LNK.
1 9 , 2 6 .  8. 51 K aiserstu h l leg . R e i n h a r d : L N K .
1 9 , 2 1 .  8. 57 Kaiserstuhl leg. GREMMINGER: LNK.
1 9 ,  13. 8. 64  Achkarren/Kaiserstuhl leg. et det. GAUSS.
Offenbar ein holomediterranes Faunenelement (F e r r iè r e  1946), das in Mitteleuropa im 
Rheinland (AERTS 1955) und in Belgien (LECLERCQ 1948) seine nördliche Verbreitungs­
grenze erreicht.

3. Gasteruption erythrostomum (DAHLBOM 1833) (=  freyi SCHLETTERER nec TOURNIER)
STRITT (1971) meldete die Art unter dem Synonym , frey i“ aus Karlsruhe. Ich habe sie im 
NSG Wutachschlucht/Südschwarzwald und bei Möhringen/Donau festgestellt (SCHMIDT 
1969).
Ad d  , 9 9  9 aus Karlsruhe und Umgebung: LNK, S, Z.
3 d  d ,  13 9 9 bei Rastatt: LNK, Z.
1 9 Ellmendingen westl. Pforzheim: LNK.
GAUSS fand diese Art auch bei Wittental östl. Freiburg i. Br. Flugzeit der d  d  von Anfang 
Juni (3. 6. 66 Karlsruhe-Grötzingen: LNK) bis Ende Juli (28. 7. 64 Möhringen/Donau: S), 
der 9 9 von Mitte Juni (16. 6. 68 Karlsruhe Straßenbahnwartehäuschen am Weinbrenner­
platz: LNK) bis Ende August (30. 8. 61 Ittersbach bei Karlsruhe: LNK).
Die in Europa und Kleinasien verbreitete Art erreicht ihre nördliche Verbreitungsgrenze in 
Hälsingland/Schweden (HEDQVIST 1973).

4. Gasteruption freyi (TOURNIER 1877) (=  rugulosum ABEILLE DE PERRIN)
1 9 , 2 0 . —27. 6. 53 Achkarren/Kaiserstuhl leg. GREMMINGER: LNK.
1 9 , 17. 6. 73 Oberbergen/Kaiserstuhl leg. ZMUDZINSKI: LNK.
2 d  d , 23. 1. 52 Gelsingen/Baden (ob Geisingen/Donau gemeint?) leg. GREMMINGER: 
LNK.
Alle Stücke gehören zur Färbungsvarietät nigripes TOURNIER mit ganz schwarzen Hinter- 
tibien.
Wahrscheinlich ein mediterranes Faunenelement, das seine nördliche Verbreitungsgrenze in Belgien (LECLERCQ 1948) und in Norddeutschland (KETTNER 1953) erreicht.
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1 9 ,  15. 8. 51 Ettlingen bei Karlsruhe leg. STRITT: LNK.
Höchstwahrscheinlich ein holomediterranes Faunenelement, dessen nördlichste Fundorte 
in Belgien (Beverloo 1875! — Leclercq  1948), dem Rheinland (Loreley bei St. Goarshau- 
sen/Rhein und Stromberg/Hunsrück — Aerts 1955) und in Norddeutschland (Medingen 
südl. Lüneburg 1916! — KETTNER 1953) liegen. Die älteste deutsche Fundmeldung ist wohl: 
3 9 9 „prope Sickershausen (bei Kitzingen/Main) mense Julio 1809 et 1810“ (NEES AB 
ESENBECK 1834 als G. affectator var. ß). Ich fing 2 9 9 , 30. 6. 73; 1 9 , 3 .  7. 73 NSG Roten­
fels bei Bad Münster am Stein/Nahe: S. Weitere Fundmeldungen dieser in Deutschland 
sehr seltenen Art sind mir nicht bekannt.

5. Gastemption hastator (FABRICIUS 1804) (=  rubricans GUERIN-MENEVILLE)

6. Gasteruption jaculator (LlNNE 1758) ( =  granulithorax TOURNIER, thomsoni SCHLETTE- 
RER)
4 cf cf, 8 9 9 Umgebung von Karlsruhe: LNK, S, Z.
1 9 Rußheim/Rhein westl. Graben-Neudorf: Z.
3 9 9 Hirschgrund bei Rastatt: Z.
1 9 Limburg/Kaiserstuhl: LNK.
GAUSS fand 5 9  9  bei Zarten, Wittental und Ketsch (b. Heidelberg). Flugzeit der cf d  von 
Mitte Juni (13. 6. 53 Karlsruhe-Grötzingen: LNK) bis Anfang August (7. 8. 65 Karlsruhe- 
Grünwettersbach: LNK), der 9 9  von Anfang Juni (7. 6. 64  Limburg/Kaiserstuhl: LNK) 
bis Mitte August (9. 8. 62 Berghausen bei Karlsruhe: LNK). 1 9 noch am 3. 10. 65 Karls­
ruhe-Grötzingen: LNK. 1965 folgte auf einen sehr kühlen Sommer ein außergewöhnlich 
trocken-warmer Herbst. (Am selben Tag und Fundort fing STRITT auch noch 1 9  von G. di- 
versipes ABEILLE.)
Wahrscheinlich ein sibirisches Faunenelement. Die nördlichsten bekannten Fundorte liegen 
in Finnland und Schwedisch-Lappland (HEDICKE 1939).

7. Gasteruption minutum (TOURNIER 1877) ( =  longigena THOMSON)
Von GAUSS (1974) im Taubergießengebiet festgestellt.
1 9 , 2 3 .  7. 62; 1 9 , 15. 7. 63 Karlsruhe leg. STRITT: LNK.
1 9 , 1 4 .  6. 68 Karlsruhe-KW (?) leg. STRITT: LNK.
1 d , 5. 6- 70  Karlsruhe Straßenbahnwartehäuschen am Weinbrennerplatz leg. STRITT: LNK. 
1 d , 20. 6. 76 Oberbergen/Kaiserstuhl an Chrysanthemum macrophyllum W. et K.: S.
Von GAUSS wurden 8 d  d ,  12 9 9 bei Schwetzingen, Ringingen, Bickensohl/Kaiserstuhl, 
Wittental und Kirchzarten festgestellt. Die Verbreitung ist noch ungenügend bekannt. Es 
liegen Meldungen vor aus Deutschland (AERTS 1955; KETTNER 1953; SCHMIDT, 1969), Ita­
lien, Frankreich, Österreich, Schweiz, CSR, England, Schweden (HEDICKE 1939; FERRIÈRE 
1946; SEDIVŸ 1958; HEDQVIST 1973).

8. Gasteruption pedemontanum (TOURNIER 1877) ( =  terrestre TOURNIER)
1 cf, 7. 8. 72; 1 cf, 4. 9. 72 Karlsruhe Straßenbahnwartehäuschen am Weinbrennerplatz leg. 
St r it t : LNK.
2 9 9 ,4 . 8. 48 Stutensee bei Karlsruhe leg. NOWOTNY: LNK.
1 cf, 9. 7. 77; 1 cf, 1 9 , 19. 8. 78; 1 9 ,31 . 7. 77 Stutensee Eichenklafter; 1 9 ,28. 7. 78 Stuten­
see tote Eiche; 2 9 9 ,18. 7. 77 Stutensee an Umbelliferen: S.
2 9  9 , 2 .  und 12. 7. 63 bzw. 67 Wittental b. Freiburg leg. et det. GAUSS.
W a h rsch ein lich  ein  h o lom ed iterran es F a u n en e lem en t, das n örd lich  b is U p p la n d /S c h w e d e n  
vork o m m t (HEDICKE 1939; HEDQVIST 1973).
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Erstmals von STRITT (1971) aus Baden gemeldet.
3 9  9 1933 Karlsruhe e.l. STRITT: LNK.
1 9 1966 Karlsruhe-Waldstadt aus Rubus gezogen : Z.
1 d*, 3 9  9 1967 Karlsruhe-Durlach Bergwald aus Rubus gezogen: Z.
1 cf, 5. 6. 70; 1 cf, 5. 6. 73 Karlsruhe Straßenbahnwartehäuschen am Weinbrennerplatz leg. 
St r i t t : LNK (vergl. St r it t  1971).
1 cf, 30. 5. 65 Karlsruhe-Grötzingen leg. STRITT: LNK.
1 Ex. (mit abgebrochenem Abdomen, steckte bei den cf cf), 17. 6. 63 Berghausen bei Karls­
ruhe leg. St r i t t : LNK.
1 9 ,1 8 . 5. 66 Forchheim bei Karlsruhe leg. STRITT: LNK.
1 c f , 2 9  9 , 2 8 .  5. 66 Oberbergen/Kaiserstuhl leg. STRITT: LNK.
1 <f, 24. 5. 66; 2 cf cf, 3 9 9 ,2 8 . 5. 66 Oberbergen/Kaisersuhl: Z.
Fliegt zusammen mit seinen Wirten — verschiedenen Ceratina-Arten (Apidae), die als Ima­
gines überwintern, — schon ab Mitte Mai.
Ein holomediterranes Faunenelement (vergl. HEDICKE 1939), das seine nördliche Verbrei­
tungsgrenze in Deutschland erreicht: Berlin (SCHLETTERER 1885), Landau 1932! (ZlRN- 
GIEBL 1957). Weitere deutsche Fundorte sind mir nicht bekannt.

9. Gasteruption pyrenaicum (GUÉRIN-MÉNÉVILLE 1844)

10. Gasteruption tibiale SCHLETTERER 1885 (=  bidentulum SEDIVY nec THOMSON)
SEDIVY (1958) hielt nach der Beschreibung Gasteruption tibiale SCHLETTERER 1885 für iden­
tisch mit Gasteruption bidentulum (THOMSON 1883). HEDQVIST (1973), der THOMSONS Ty­
pusserie untersuchte, fand keinen Unterschied zwischen G. bidentulum (THOMSON) und G. 
assectator (LlNNE) und stellte daher G. bidentulum als Synonym zu G. assectator. (Die Bear­
beitung der tschechischen Gasteruptioniden durch SEDIVY (1958) blieb HEDQVIST (1973) of­
fenbar unbekannt.)
1 c f , 4 9 9 1952 Karlsruhe aus Rubus gezogen GREMMINGER: LNK.
1 9 ,24. 8. 51; 1 9 ,2 1 .9 . 65 Karlsruhe-Rüppurr leg. NOWOTNY: LNK.
1 9 ,1 5 . 7. 76 Karlsruhe-Nordweststadt: S.
1 cf, 27. 6. 68 Karlsruhe-KW (?) leg. STRITT: LNK.
1 cf, 13. 6. 53 Karlsruhe-Grötzingen leg. GREMMINGER: LNK.
2 9 9 1952 Berghausen bei Karlsruhe aus Rubus gezogen GREMMINGER: LNK.
1 c f , 12. 8. 76; 1 9 ,2 5 . 8, 76 Kleiner Bodensee bei Eggenstein nördl. Karlsruhe: S.
Die Verbreitung ist erst ungenügend bekannt. Die nördlichsten Fundmeldungen stammen 
aus Belgien (LECLERCQ 1948), dem Rheinland (A e r t s  1955) und Norddeutschland (K et t- 
NER 1953).

11. Gasteruption tournieri SCHLETTERER 1885
1 c f, 14.7.61 Karlsruhe-K (wahrscheinlich =  Knielingen) leg. STRITT: LNK.
1 c f , 6. 8. 63 K arlsruhe leg. STRITT: L N K .
1 c f , 23. 7. 72 K arlsruhe S traß en b ah n w arteh äu sch en  am  W ein b ren n erp la tz leg. STRITT: 
L N K .
1 9 , 1 2 .  7. 63 K arlsru h e-D urlach  leg . ZMUDZINSKI: L N K .
1 9 ,1 4 . 7. 65; 1 9 ,2 8 . 7. 65 Karlsruhe-Durlach Bergwald: Z.
1 9 ,1 9 . 8. 65 Karlsruhe-Waldstadt: Z.
1 9 ,2 8 . 7. 76; 1 9 ,2 8 . 8. 77 Kleiner Bodensee bei Eggenstein nördl. Karlsruhe: S.
1 9 , 1 1 .  8. 66 B erghausen  b ei K arlsruhe leg. STRITT: L N K .
1 9 , 5 .  9. 74  Rußheim/Rhein westl. Graben-Neudorf leg. VOIGT: LNK.
2 cf c f , 2. 7. 46 Lahr leg . LEININGER: L N K .
1 9 , 2 .  9. 68 E tten h eim  leg. STRITT: L N K .
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GAUSS fand 1 d , 4 9 9 bei Wittental, Zarten und Kirchzarten. Ein mediterranes Faunenele­
ment, dessen nördliche Verbreitungsgrenze offenbar durch Deutschland verläuft. SCHLET 
TERER (1890) nennt Sachsen, Thüringen, Bayern. Ich fand G. tournieri mehrfach bei Mainz 
(SCHMIDT 1969). Weitere deutsche Fundmeldungen sind mir nicht bekannt.
Außer diesen 11 Arten kommen mindestens noch zwei weitere im Gebiet der Bundesrepu­
blik Deutschland vor:
12. Gasteruption kriechbaumeri SCHLETTERER 1890
In Deutschland bisher nur bei Oberstdorf/Allgäu zweifelsfrei nachgewiesen (vergl. 
SCHMIDT 1969). Sehr wahrscheinlich ein sibirisches Faunenelement.
13. Gasteruption opacum (TOURNIER 1877) Neu für Deutschland!
1 d , 3. 7. 73; 1 9 ,2 2 . 6. 74 NSG Rotenfels bei Bad Münster am Stein/ Nahe: S. Das 9 ver­
danke ich meinem 1979 verstorbenen Mitarbeiter H. NEULIST aus Schmitshausen bei Zwei- 
brücken/Pfalz.
W a h rsch ein lich  ein  m ed iterran es F a u n en e lem en t (S iz ilien  — FERRIÈRE 1946). D ie  n örd ­
lich sten  F u n d p u n k te lieg en  in  B e lg ien  (C h ên ée  b e i L iège — LECLERCQ 1948) u n d  in  der 
C S R  (Prag — SCHLETTERER 1890; M ähren , S lo w ak ei — SEDIVY 1958). In  L N K  b efin d et  
sich  1 d , 8. 73 B irn b a u m /K ä rn ten  leg . STRITT.
Da man Gasteruptioniden bis auf einige wenige etwas häufigere Arten nur selten zu Gesicht 
bekommt und da die Determination ohne Vergleichsmaterial nicht ganz einfach ist, haben 
sie bisher nur wenige Freunde gefunden. Aus Ungarn sind 19 (GYÖRFI & BAJÂRI 1962), aus 
der CSR 17 (SEDIVY 1958), aus der Schweiz 16 (FERRIÈRE 1946), aus Belgien 10 (LECLERCQ 
1948) und aus Schweden 6 Arten (HEDQVIST 1973) bekannt. In Deutschland sind bisher 13 
Arten festgestellt worden. Einige weitere z. B. Gasteruption paternum SCHLETTERER 1890 
und Gasteruption laticeps (TOURNIER 1877) könnten vielleicht noch aufzufinden sein. G. pa­
ternum ist eine montane Art, die bisher in Tirol, der Schweiz, Mähren, Bulgarien (SEDIVŸ, 
1958) und angeblich auch in Lothringen (KlEFFER 1904, zit. n. HEDICKE 1939) festgestellt 
wurde. Ich fing G. paternum im Veltlin/Italien (1 cf, 7. 7. 75 Val Belviso südl. Tirano: S.) 
und in Graubünden/Schweiz ( 1 9 ,3 .  7. 75 Brusio, Val Poschiavo nördl. Tirano: S). Die 
nächstgelegenen Fundorte von G. Laticeps liegen im Wallis (FERRIÈRE 1946) und in Mäh­
ren (SEDIVY 1958). Ich fing G. laticeps mehrfach in der Umgebung des Neusiedler Sees — 
Burgenland/Österreich : S.
Wie bei allen etwas näher untersuchten Hymenopterengruppen erweist sich die badische 
Fauna als besonders reichhaltig. Von den 13 deutschen Arten sind 11 (ca. 85%) in Baden 
nachgewiesen. K ettner  (1953), AERTS (1955) und ZlRNGIEBL (1957) melden aus Nordwest­
deutschland, dem Rheinland und der Pfalz jeweils acht Arten (vergl. SCHMIDT 1969).
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